
  Sasbach, 07.05.2020 

 

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,  

   

wir Lehrerinnen und Lehrer der Rheinauen-Grundschule 

Sasbach freuen uns sehr – 

wir sehen uns bald wieder! 

 
Ab dem 18. Mai 2020 die Klassen 4 

Nach den Pfingstferien 2020 die Klassen 1+3 und die Klassen 2+4  

im wöchentlichen Wechsel. 

1 Woche Schule - 1 Woche lernen von zu Hause 

Die Notgruppe läuft parallel dazu weiter 

 

Auszüge aus dem Interview von der Kultusministerin Dr. S. Eisenmann 

Kultusministerin Eisenmann hat einen Fahrplan für die weitere Öffnung des Schul- und 

Kitabetriebs im Land vorgestellt. Die Schulen und Kitas sollen zügig, aber schrittweise und 

besonnen geöffnet werden: Ab Mitte Mai wird der eingeschränkte Regelbetrieb an den Kitas und 

Kindertageseinrichtungen beginnen, ab dem 18. Mai die vierten Klassen der Grundschulen in 

die Schulen gehen. Nach den Pfingstferien werden alle Schülerinnen und Schüler in einem 

rollierenden System Präsenzunterricht erhalten.  

 

„Die Eltern fordern zu Recht, dass wir den Schulbetrieb weiter öffnen und auch den Kitas eine 

greifbare Perspektive für einen Betrieb über die erweiterte Notbetreuung hinausgeben. Mir ist 

deshalb wichtig, so frühzeitig wie möglich über unsere Planungen zu informieren“, betont die 

Ministerin und fügt an: „Wir wollen die Schulen und Kitas zügig, aber schrittweise und besonnen 

öffnen. Das Corona-Virus ist immer noch da, weshalb wir bei allen Schritten viele Faktoren 

berücksichtigen und durch hohe Infektionsschutzstandards ein Aufflammen der Pandemie 

verhindern müssen. Vorschnell irgendwelche Erwartungen zu wecken, die nachher nicht erfüllt 

werden können, hilft niemandem. Auch nach der nun anstehenden schrittweisen Rückkehr an die 

Schulen und Kitas werden es keine Normalbedingungen wie vor der Corona-Krise sein.“   

 

„Nach den Pfingstferien, also ab dem 15. Juni, werden wir den Präsenzunterricht an den 

Grundschulen rollierend anbieten, um alle Klassenstufen und alle Kinder zu erreichen“, sagt 

Ministerin Eisenmann. Das rollierende System sieht so aus, dass die Kinder im wöchentlichen 

Wechsel an die Schule kommen - eine Woche die Erst- und Drittklässler, eine Woche die Zweit- 

und Viertklässler. Der Turnus ist: immer eine Woche Unterricht an der Schule und dann wieder 

eine Woche Fernlernen von Zuhause aus. Damit ist nach den Pfingstferien immer die Hälfte der 

Grundschüler an der Schule. Hinzu kommen die Kinder der Notbetreuung, soweit sie nicht zu den 

Klassenstufen zählen, die Präsenzunterricht haben. „Wir wissen, dass wir die Schülerinnen und 

Schüler der Grundschulen zuletzt mit Fernlernangeboten schwerer erreicht haben als die 

Schülerinnen und Schüler der weiterführenden Schulen. Deshalb ist es wichtig, die drei Wochen 

pro Klassenstufe nach Pfingsten im Präsenzunterricht zu nutzen, um den Lernstand abzugleichen 

und Inhalte zu vermitteln und zu vertiefen“, so Ministerin Eisenmann. Der Schwerpunkt liege auf 

Deutsch, Mathe und Sachunterricht - Noten und Klassenarbeiten seien zweitrangig. 



 

Solange die aktuellen Abstandsregeln gelten, könne deshalb in allen Einrichtungen immer jeweils 

nur eine begrenzte Anzahl an Kindern und Jugendlichen unterrichtet oder betreut werden. Erst 

wenn die Abstandsregeln grundsätzlich aufgehoben werden, sei eine Rückkehr zu einem regulären 

und vollumfänglichen Schul- und Kitabetrieb möglich.  

 

Seit 4. Mai 2020 findet unter strengen Vorgaben des Infektionsschutzes der  Schulbetrieb in 

Baden-Württemberg wieder statt – für die Schülerinnen und Schüler an den allgemein bildenden 

Schulen, die in diesem und im nächsten Jahr ihre Abschlussprüfungen ablegen, sowie für die 

Schüler der Prüfungsklassen der beruflichen Schulen.  

 

 

Viertklässler starten am 18. Mai  

 „Wir beginnen hier bewusst mit den Viertklässlern, um sie auf den Übergang in die 

weiterführende Schule vorzubereiten. So haben wir das auch innerhalb der 

Kultusministerkonferenz vereinbart“, erläutert Eisenmann. Der Unterricht soll sich dabei auf die 

Kernfächer konzentrieren, es wird ein reduziertes Angebot sein. Außerdem wird die Klassengröße 

halbiert, um dem Abstandsgebot Rechnung tragen zu können. „Wir gehen von zwei bis drei 

Unterrichtsstunden am Tag aus. Für die konkrete Gestaltung wollen wir den Grundschulen aber 

Spielräume lassen, damit sie auf die konkreten Bedürfnisse vor Ort Rücksicht nehmen und 

flexibel reagieren können - zum Beispiel, was die personelle Planung betrifft. Denn es gibt auch 

Lehrkräfte, die selbst zur Risikogruppe gehören“, sagt die Ministerin und ergänzt: „Unsere 

Befragungen deuten bislang darauf hin, dass im landesweiten Durchschnitt rund 70 Prozent der 

Lehrerinnen und Lehrer für den Unterricht vor Ort zur Verfügung stehen. Das kann aber im 

konkreten Einzelfall von Schule zu Schule schwanken, gerade die kleinen Grundschulen müssen 

wir hierbei im Auge haben.“   

 

Weitere Informationen werden Sie erhalten.  

Bis wir uns wiedersehen, stark bleiben und durchhalten ! 

 

Mit freundlichen Grüßen  

Michaela Nock 

 

Link zum aktuellen Brief der Ministerin  

https://km-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/KM-

Homepage/Pressemitteilungen/Pressemitteilungen%202020/2020_05_07%20Ministerin%20Sc

hreiben%20Wiederaufnahme%20Unterricht%20Grundschulen.pdf 

https://km-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/KM-Homepage/Pressemitteilungen/Pressemitteilungen%202020/2020_05_07%20Ministerin%20Schreiben%20Wiederaufnahme%20Unterricht%20Grundschulen.pdf
https://km-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/KM-Homepage/Pressemitteilungen/Pressemitteilungen%202020/2020_05_07%20Ministerin%20Schreiben%20Wiederaufnahme%20Unterricht%20Grundschulen.pdf
https://km-bw.de/site/pbs-bw-new/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/KM-Homepage/Pressemitteilungen/Pressemitteilungen%202020/2020_05_07%20Ministerin%20Schreiben%20Wiederaufnahme%20Unterricht%20Grundschulen.pdf

